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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtliche Festsetzun-
gen und örtliche Bauvorschriften: 

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen 

 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 
3634) 

 Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786) 

 Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057) 

 Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21.11.2017 
(GBl. S. 612, 613) 

 § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 19.06.2018 (GBl. S. 221) 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO) 

Mischgebiet (§ 6 BauNVO) 

1.1.1 Das Baugebiet wird als Mischgebiet festgesetzt. 

1.1.2 Im Mischgebiet sind nicht zulässig: 

 Tankstellen gem. § 6 (2) Nr. 7 BauNVO 

 Vergnügungsstätten gem. § 6 (2) Nr. 8 BauNVO 

1.1.3 Im Mischgebiet sind Ausnahmen nach § 6 (3) BauNVO (Vergnügungsstätten) nicht 
zulässig. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

Das Maß der baulichen Nutzung ist den Nutzungsschablonen in der Planzeichnung 
zu entnehmen und wird bestimmt durch den angegebenen Wert der 

 Grundflächenzahl (GRZ), 
 Geschossflächenzahl (GFZ),  
 Zahl der Vollgeschosse 

1.3 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

Es gilt die offene Bauweise. 

1.4 Anzahl der Wohneinheiten in Wohngebäuden (§9 (1) Nr. 6 BauGB) 

Im Mischgebiet sind je Wohngebäude maximal 3 Wohneinheiten zulässig. 
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1.5 Garagen, Carports und Stellplätze sowie Nebenanlagen  
(§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, § 12 und § 14 BauNVO)  

1.5.1 Garagen und Carports müssen zur öffentlichen Verkehrsfläche, senkrecht vor der 
Einfahrt gemessen, einen Mindestabstand von 5,0 m einhalten. Werden Garagen 
oder Carports mit der Längsseite an öffentliche Verkehrsflächen gebaut, ist ein Min-
destabstand von 1,0 m zur öffentlichen Verkehrsfläche einzuhalten.  

1.5.2 Hochbaulich in Erscheinung tretende Nebenanlagen (z.B. Fahrradunterstand, Müll-
behältereinhausung) müssen einen Mindestabstand von 0,5 m zur öffentlichen Ver-
kehrsfläche einhalten.  
 

1.6 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 

1.6.1 Der Anteil versiegelter Flächen ist auf ein Minimum zu beschränken.  

1.6.2 Wege-, Hof- und Stellplatzflächen sowie deren Zufahrten sind zur Versickerung des 
nicht schädlich verunreinigten Regenwassers in einer wasserdurchlässigen Bauwei-
se (z.B. Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchlässigen Fugen, Schot-
terrasen, wassergebundene Decke) auszuführen und nach Möglichkeit durch eine 
entsprechende Neigung (ggf. offene Rinne) an die angrenzenden Grünflächen an-
zuschließen.  

1.6.3 Gewerblich genutzte Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umge-
gangen wird bzw. Rangier-, Anlieferungs-, Parkierungs- und Abstellflächen für LKW 
sind mit einer wasserundurchlässigen Oberfläche zu versehen und über zusätzliche 
Reinigungsanlagen zu entwässern.  

1.6.4 Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dächer sind im Bebauungsplangebiet nur zulässig, 
wenn sie beschichtet oder in ähnlicher Weise behandelt sind. Eine Kontamination 
des Bodens oder des Gewässers, in das anfallendes Oberflächenwasser eingeleitet 
wird, ist dauerhaft auszuschließen. 

1.6.5 Der Einsatz von insektenfreundlichen Lampen und Leuchtmitteln sowie die Verwen-
dung von Natrium-Niederdrucklampen oder Lampen mit gleicher Funktionserfüllung 
(LED) sind verpflichtend. Die Lampenträger sollten mit einem im Gehäuse liegenden 
Lichtkörper nach unten strahlen, die Leuchtkörper müssen vollständig und dicht ein-
gekoffert sein. Flächig angestrahlte Wände sind zu vermeiden. Die Beleuchtungsin-
tensität ist im Zeitraum zwischen 23:00 Uhr und 5:00 Uhr zu reduzieren. 

1.7 Anpflanzungen, Erhalt von Bäumen und Sträuchern (§ 9 (1) Nr. 25 BauGB) 

1.7.1 Der vorhandene erhaltenswürdige Einzelbaum (Linde) ist gemäß Planeintrag dauer-
haft zu erhalten, fachgerecht zu pflegen und zu sichern. Der Trauf- und Wurzelbe-
reich ist während der Baumaßnahme zu schützen und zu sichern. 

1.7.2 Bei Abgang oder Fällung ist als Ersatz ein vergleichbarer Laubbaum gemäß der 
Artenempfehlung im Anhang nachzupflanzen. 

1.7.3 Je angefangene 1.000 m² privater Grundstücksfläche ist mindestens ein standortge-
rechter, mittel- bis großkroniger Laubbaum zu pflanzen, dauerhaft zu pflegen und zu 
erhalten (Pflanzqualität: Hochstamm, 2xv mB, Stammumfang mind. 14-16 cm, Arten 
gemäß Anhang  Pflanzliste). Abgehende Gehölze sind gleichwertig zu ersetzen und 
zu pflegen. Der Standort ist frei wählbar. Bestehende und zu erhaltende Bäume 
werden angerechnet.  
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2 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

Rechtsgrundlagen 

 Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
21.11.2017 (GBl. S. 612, 613) 

 § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 19.06.2018 (GBl. S. 221) 

2.1 Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

2.1.1 Grelle, leuchtende Farben sowie glänzende oder reflektierende Materialien sind zur 
Oberflächengestaltung der Gebäude (Dach und Fassade) nicht zulässig. Großflä-
chige Fenster und Anlagen zur Energiegewinnung sind hiervon ausgenommen. So-
laranlagen auf Dächern und die entsprechenden Dachflächen sind farblich aufei-
nander abzustimmen. 

2.1.2 Anlagen, die der solaren Energiegewinnung dienen, (Photovoltaik, Solartherme) 
sind ausschließlich auf Dachflächen zulässig.   

2.2 Werbeanlagen (§ 74 (1) Nr. 2 LBO) 

2.2.1 Es sind nur Werbeanlagen zulässig, die im Zusammenhang mit der auf dem Grund-
stück angebotenen Leistung, einem dort angebotenen Produkt oder dem Namen der 
dort ansässigen Firma stehen. 

2.2.2 Werbeanlagen sind nur bis zu einer Länge von 2/3 der entsprechenden Gebäude-
länge zulässig. Werbeanlagen dürfen die Traufhöhe des Gebäudes nicht überragen. 

2.2.3 Die zulässige Größe der Werbeanlage richtet sich nach der entsprechenden Fassa-
dengröße, an der die Werbeanlage angebracht wird: 

 Bis zu einer Fassadenfläche von 100 m² ist eine Werbeanlage mit einer Größe 
bis zu 10 m² zulässig, 

 ab einer Fassadenfläche von 100 m² darf die Größe der Werbeanlage 10 % der 
Fassadenfläche nicht überschreiten.  

2.2.4 Freistehende Werbeanlagen sind nur bis zu einer Höhe von 10,0 m über Gelände 
zulässig und dürfen hinsichtlich der Fläche nicht größer als 10,26 m² sein.  

2.2.5 Selbstleuchtende Werbung ist nicht zugelassen. Es ist nur indirekte Beleuchtung 
gestattet.  

2.2.6 Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem oder laufendem Licht und Booster 
(Lichtwerbung am Himmel) sind ausgeschlossen. 

2.3 Stellplatzverpflichtung (§ 74 (2) Nr. 2 LBO) 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen wird auf zwei Stellplätze pro Wohneinheit 
festgesetzt.  

2.4 Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Der Abstand der Einfriedungen zur öffentlichen Verkehrsfläche beträgt mindestens 
0,50 m. 
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2.5 Anlagen zum Sammeln und Rückhalten von Niederschlagswasser 
(§ 74 (3) Nr. 2 LBO) 

Das Niederschlagswasser von Dachflächen und Hofflächen ist dezentral über ein 
Mulden-/ Rigolensystem zu versickern. Versickerungsanlagen sind, sofern es die 
räumliche Situation zulässt, mit einem Notüberlauf an das öffentliche Kanalnetz an-
zuschließen. 
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3 NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN 

Kleindenkmal gem. § 28 DSchG 

Im Plangebiet liegt auf Flurstück 21/2 ein Brunnen mit gusseisernem Brunnenstock 
und Brunnentrog aus Kunststein aus dem Jahr 1904, der als Kleindenkmal des 
Landkreis Sigmaringen verzeichnet ist. Er ist mit Planeintrag gekennzeichnet. 

An der Erhaltung des Denkmals besteht aus wissenschaftlichen, künstlerischen und 
heimatgeschichtlichen Gründen ein öffentliches Interesse 
(§ 2 DSchG i. V. .m. § 8 DSchG). Im östlichen Teil des Plangebietes sind keine Än-
derungen der Bestandssituation vorgesehen. Daher sind Auswirkungen auf das 
Kleindenkmal nicht gegeben.  

Da sich Bodeneingriffe hier bisher weitgehend auf den Kellerbereich des Bestands-
gebäudes beschränkt haben, ist im Übrigen mit einer ungestörten Erhaltung archäo-
logischer Substanz - Kulturdenkmalen gern. § 2 DSchG - zu rechnen. 

 

4 HINWEISE 

4.1 Dachbegrünung 

Es wird, u. a. zur der Behandlung und Rückhaltung von Niederschlagswasser, eine 
extensive Dachbegrünung auf Dächern mit einer Neigung < 10° mit einer Substrat-
stärke von mindestens 10 cm Stärke empfohlen. Hierfür bieten sich insbesondere 
Flachdächer an. 

4.2 Altlasten 

Für das Plangebiet sind keine Eintragungen im Bodenschutz- und Altlastenkataster 
vorhanden. Sollte bei den Bau- oder Erschließungsmaßnahmen sensorisch auffälli-
ger Erdaushub angetroffen werden (z. B. Geruch nach Mineralöl o. Ä., Verfärbungen 
oder Fremdkörper) ist unverzüglich das Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich 
Umwelt- und Arbeitsschutz, zu informieren. 

4.3 Bodenschutz 

Allgemeine Bestimmungen 

Die Grundsätze des sparsamen und schonenden Umganges mit dem Boden sind zu 
beachten. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen (§ 4 
BodSchG, §§ 1 und 2 BauGB, §§ 1 und 2 BNatSchG). 

Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abgescho-
ben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. Unnöti-
ges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Freiflächen ist 
nicht zulässig. 

Bei der Erschließung und den einzelnen Bauvorhaben ist das Merkblatt des Land-
kreises Sigmaringen "Bodenschutz bei Bauarbeiten" sowie die DIN 19731 „Verwer-
tung von Bodenmaterial“ zu beachten.  

Sollte bei den Bauvorhaben anfallender Bodenaushub für Auffüllungen im Außenbe-
reich vorgesehen sein, ist das Merkblatt „Erdauffüllungen/ Erdaufschüttungen im 
Außenbereich“ zu beachten. 
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Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt beim 
Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von 
Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des Mas-
senausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des Urgeländes 
nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die Auffüllung ist 
ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden.  

Baugruben und Leitungsgräben sind mit reinem Erdmaterial – kein Humus oder 
Bauschutt - aufzufüllen und außerhalb befestigter Flächen mit Humus abzudecken. 

Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen getrennt ge-
sammelt und einer Verwertung zugeführt bzw. als Abfall entsorgt werden.  

Bei der Verwertung von mineralischen Reststoffen sind die Anforderungen der Ver-
waltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall einge-
stuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007 bzw. die vorläufigen Hinweise zum Einsatz 
von Baustoffrecyclingmaterial des damaligen Ministeriums für Umwelt und Verkehr 
Baden-Württemberg vom 13.04.2004 einzuhalten. 

Bei der Verwertung von humosem Bodenmaterial in der durchwurzelbaren Boden-
schicht oder als Oberboden ist die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV) anzuwenden. 

Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen oder er-
hebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden 
können, sind der unteren Bodenschutzbehörde zu melden. 

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 

Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in An-
spruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwenden 
(Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen oder wiederverwertbar auf 
geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischen zu lagern). 

Um die biologische Aktivität des Mutterbodens zu erhalten, ist dieser in maximal 2 m 
hohen Mieten bis zur Wiederandeckung/Verarbeitung zwischenzulagern. Sie sind 
locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet ist. Die Mie-
ten sind durch geeignete Profilierung vor Vernässung zu schützen 

Bei einer Lagerung von länger als einem halben Jahr ist eine fachgerechte Zwi-
schenbegrünung einzusäen. Die DIN 18915, DIN 19731 sowie das Merkblatt des 
Landratsamtes Sigmaringen „Bodenschutz bei Bauarbeiten" sind anzuwenden. 

Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auflo-
ckerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein ausreichen-
der Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige Versickerung von 
Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

Die Auftragshöhe soll 20 cm bei Grünanlagen und 30 cm bei Grabeland nicht über-
schreiten. 

 

4.4 Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde 
entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde um-
gehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, 
Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, 
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bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmal-
schutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 84 - Archäologi-
sche Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der Frist 
einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG 
wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz 
ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

4.5 Sichtfelder an Grundstückszufahrten 

Die Mindestsichtfelder von 3 / 70 Meter sind an den Zu-/ Ausfahrten zwischen 
0,60 m und 2,50 m von ständigen Sichthindernissen, parkenden Fahrzeugen und 
sichtbehinderndem Bewuchs freizuhalten, damit auch aus Fahrzeugen mit geringer 
Sitzhöhe frühzeitig beim Verlassen des Grundstückes andere Verkehrsteilnehmer 
erkannt werden können. 

4.6 Wasser und Abwasserbeseitigung 

Allgemeine Bestimmungen 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Re-
geln der Technik mit Öl-, Schmier- und Treibstoffen sowie regelmäßige Wartung der 
Baumaschinen sind jegliche Beeinträchtigungen des Bodens und des Grundwas-
sers zu vermeiden. Handhabung von Gefahrenstoffen und Abfall nach einschlägigen 
Fachnormen. Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen ge-
trennt gesammelt und einer Verwertung zugeführt werden. 

Grundstücksentwässerung / Kommunales Abwasser 

Die Entwässerung des Schmutzwassers erfolgt durch Anschluss an den bestehen-
den Mischwasserkanal und der Behandlung in Kläranlage Ostrach, Ortsteil Einhart. 
Das Niederschlagswasser wird soll über eine Mulden-/ Rigolensystem dezentral 
Vorort versickert werden.  

Die Entwässerungsanlagen sind nach den allgemein anerkannten Regeln der Tech-
nik herzustellen und bedürfen der Abnahme durch die Gemeinde Ostrach. Regen-
wassernutzungsanlagen sind nach § 13 Trinkwasserverordnung dem Gesundheits-
amt schriftlich anzuzeigen. Die Vorgaben des Merkblatts DWA-M 153 sind einzuhal-
ten. 

Für die Beseitigung von Niederschlagswasser von befestigten und unbefestigten 
Flächen ist § 55 (2) Wasserhaushaltsgesetz (Handhabung von Niederschlagswas-
ser) sowie § 46 Wassergesetz für Baden-Württemberg (Abwasserbeseitigungs-
pflicht) zu beachten. 

Hierbei sind die Verordnung des Ministeriums für Umwelt über die dezentrale Besei-
tigung von Niederschlagswasser vom 22.03.1999, die Arbeitshilfen der LUBW „für 
den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten“, das Merkblatt der DWA-A-
138 sowie der Leitfaden zur naturverträglichen Regenwasserbewirtschaftung des 
Umweltministeriums anzuwenden.  

Fehlanschlüsse an die Retentionsanlage sind zu vermeiden. 

Die Entwässerungsanlagen sind nach den allgemein anerkannten Regeln der Tech-
nik herzustellen und bedürfen der Abnahme durch die Gemeinde Ostrach. Regen-
wassernutzungsanlagen sind nach § 13 Trinkwasserverordnung dem Gesundheits-
amt schriftlich anzuzeigen. Die Vorgaben des Merkblatts DWA-M 153 sind einzuhal-
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ten. 

Um die Entwässerung der Grundstücke im südwestlichsten Teil des WA1 über den 
Anschluss an den Mischwasserkanal vornehmen zu können, bedarf es für jedes 
Grundstück ein separates Wasserrechtsgesuch. Dieses ist zusammen mit erforder-
lichen Unterlagen und Gutachten beim Landratsamt Sigmaringen einzureichen.  

Gewerbliches Abwasser 

Jedes gewerbliche Bauvorhaben ist dem Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich 
Umwelt und Arbeitsschutz, zur Stellungnahme vorzulegen. 

Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sowie Flä-
chen, auf denen stärkere Ablagerungen durch Immissionen zu erwarten sind, müs-
sen wegen deren Schmutzfrachten und aus Vorsorgegründen an die Sammelkläran-
lagen angeschlossen werden. 

Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen nach § 62 WHG (z. B. Heizöl, 
Diesel etc.) ist die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen - AwSV- vom 18.04.2017 in der jeweils gültigen Fassung zu beachten. 

Grundwasserschutz 

Das Plangebiet befindet sich im WSG „Eimühle/Habsthal“, Zone IIIB. Die Festlegun-
gen der RVO sind zu beachten. Die Nutzung von Erdwärme zu Heiz- oder Kühlzwe-
cken (Erdwärmesonden, Grundwasserwärmepumpen bzw. Grabenkollektoren) ist 
nur unter gewissen Umständen und ggf. einzuhaltenden Auflagen möglich. 

4.7 Geotechnik 

Auf Grundlage des geologischen Basisdatensatzes des LGRB bilden im Plangebiet 
pleistozäne Rheingletscher-Niederterrassenschotter mit im Detail nicht bekannter 
Mächtigkeit den oberflächennahen Baugrund. 

Lokale Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung 
geeignet sind, sind nicht auszuschließen. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von 
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl 
und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensiche-
rung) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 
bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

4.8 Landwirtschaftliche Emissionen 

Das Bebauungsplangebiet grenzt an landwirtschaftliche Nutzflächen an. Daher kann 
es auch bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung zu Emissionen wie Gerüche, Stäube 
oder Geräuschen kommen, diese sind als ortsüblich hinzunehmen.  

4.9 Natur- und Umweltschutz 

Die Anpflanzungen müssen spätestens ein Jahr nach Baufertigstellung (Schlussab-
nahme) erfolgen. Die Gemeinde Ostrach kann den Eigentümer gemäß 
§ 178 BauGB durch Bescheid verpflichten, sein Grundstück innerhalb einer zu be-
stimmenden angemessenen Frist entsprechend den nach § 9 (1) Nr. 25 BauGB ge-
troffenen Festsetzungen des Bebauungsplans zu bepflanzen. Bei Durchführung von 
Bauarbeiten sind die Vorgaben der DIN 18920 und RAS-LP 4 in der jeweils aktuel-
len Fassung zu beachten.  
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Die Rodung von Gehölzen ist außerhalb der Vogelbrutzeit, also vom 01. Oktober bis 
zum 28./ 29. Februar, auszuführen. In Ausnahmefällen kann von der vorgegebenen 
Frist abgewichen werden, wenn durch fachkundige Begutachtung sichergestellt 
wird, dass kein Gelege von den Arbeiten betroffen ist.  

Es ist eine bauliche Vermeidung von Transparenzsituationen, bei denen Vögel 
durch Glasscheiben hindurch attraktive Ziele sehen können und beim Anflugversuch 
mit den Scheiben kollidieren (z.B. gläserne Verbindungsgänge, „über-Eck"-
Situationen mit Durchsicht, Schallschutzwände, Glaspavillons), anzustreben. Hierzu 
sind großflächig spiegelnde Glasscheiben zu vermeiden. Sofern solche Flächen 
baulich nicht vermieden werden können, sind spiegelungsarme Scheiben, insbe-
sondere aber eine geeignete Strukturierung der Scheiben zur Risikoreduzierung ge-
eignet (vgl. Informationsbroschüre der Schweizer Vogelwarte Sempach für detaillier-
te Informationen (http://www.vogelglas.info/). (Schweizer Vogelwarte/ Schmid, H., 
Doppler, W., Heynen, D. & Rössler, M. (2012): Vogelfreundliches Bauen mit Glas 
und Licht. 2. Überarbeitete Auflage. Sempach.). Dort sind u. a. folgende Punkte zur 
Minderung von Spiegelungs- oder Transparenzsituationen genannt:  

 mit Sprossen unterteilte Fenster, Oberlichter statt seitliche Fenster 

 geripptes, geriffeltes, mattiertes, sandgestrahltes, geätztes, eingefärbtes, be-
drucktes Glas (Punktraster, Bedeckung mind. 25%) 

 möglichst reflexionsarmes Glas (Reflexionsgrad max. 15%) 

 Milchglas, Kathedralglas, Glasbausteine, Stegplatten 

 andere undurchsichtige Materialien 

 Glasflächen neigen statt im rechten Winkel anbringen 

 

 

Ostrach, den  
 
 
 
 
 
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 

 Planverfasser 
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Ausfertigungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt des Planes 
sowie der zugehörigen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und der örtlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Be-
schlüssen des Gemeinderates der Gemeinde 
Ostrach übereinstimmen. 
 
 
Ostrach, den  
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 

 Bekanntmachungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Satzungsbe-
schluss gem. § 10 (3) BauGB öffentlich be-
kannt gemacht worden ist. Tag der Be-
kanntmachung und somit Tag des Inkrafttre-
tens ist der __.__.____ 
 
 
 
Ostrach, den  
 
 
 
Christoph Schulz 
Bürgermeister 
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5 ANHANG – PFLANZLISTE EMPFEHLUNGEN 

Pflanzliste  

Pflanzqualität: Hochstamm, 2xv mB, StU 12-16 cm.  

 

Acer platanoides   Spitzahorn 

Carpinus betulus   Hainbuche 

Fagus sylvatica   Rotbuche 

Populus tremula   Zitterpappel 

Prunus avium   Vogelkirsche 

Prunus padus    Traubenkirsche  

Quercus robur   Stiel-Eiche 

Salix alba    Silberweide 

Tilia cordata   Winterlinde 

Tilia platyphyllos   Sommerlinde 


